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Landwirthſchaft

Die verſchiedenen Formen der Phosphorſäure
in den Düngemitteln und ihr landwirthſchaftlicher

Wirkungswerth
Von Dr G Baumert

Vergleichende Verſuche über die Wirkung der waſſerlöslichen
der zurückgegangenen und präcipitirten Phosphorſäure auf
leichtem Sandboden wurden von W C Müller Scheeßel nach
einem von Dr C Müller Hildesheim entworfenen Programm
ausgeführt und in Nr 21 des Land und Forſtwirthſchaftlichen
Verſuchsblattes für die Forſtcultur Lüneburg s 1880 zum Gegen
ſtand der Beſprechung gemacht

Der Verſuchsplan war folgender
Parcelle x ungedüngt

III pr Mrg 15 Pfd Stickſtoff in Form von Chiliſalpeter
30 Pfd waſſerlösliche Phosphorſäure

IV pr Mrg 15 Pfd Stickſtoff in Form von Chiliſalpeter
30 Pfd Phosphorſäure in Lahnſuperphosphat

V pr Mrg 15 Pfd Stickſtoff in Form von Chiliſalpeter
11 Pfd lösliche Phosphorſäure

VI pr Mrg 15 Pfd Stickſtoff in Form von Chiliſalpeter
39 Pfd präcipitirte Phosphorſäure

VII pr Mrg 15 Pfd Stickſtoff in Form von Chiliſalpeter
Bei der Ernte wurden pro Hectar erhalten von

Parcelle Körner Stroh Kaff
I 190 0 Kg 242 5 Kg 325 Kg

II 267 5 345 0 47 5III 472 5 580 0 55 0IV 495 0 562 5 599V 3950 65825 605VI 4200 656578 408
VII 360,0 477 5 640

Daß die Wirkung der künſtlichen Düngemittel im vorliegenden
Fall im Allgemeinen eine günſtige ſein werde war von vorn
herein zu erwarten und findet dieſe Annahme in den ange
gebenen Zahlen ihre Beſtätigung Es zeigt ſich aber auch daß
eine Düngung von Phosphorſäure und Stickſtoff der bloßen
Salpeterdüngung überlegen war denn die Parcellen III IV
V VI lieferten höhere Erträge als VII welch letztere nur
Chiliſalpeter erhalten hatte

Vergleichen wir nun die Wirkungen der verſchiedenen Formen
Thee Wvorfanre unter einander ſo haben wir folgende

e

Parcelle Körner Stroh KaffIII 15 Pfd Stickſtoff 30 Pfd lösliche
Phosphorſäure liefert 472 580 55

IV 15 Pfd Stickſtoff 11 Pfd lösl 19 Pfd
zurückgegangene Phosphorſäure 495 562 59

V 15 Pfd Stickſtoff 11 Pfd lösliche
Phobbhorſäure 395 362 80VI 16 Pfd Stickſtoff 30 Pfd präcipi
tirte Phosphorſäure 420 557 40

Daraus erſehen wir
daß die waſſerlösliche Phosphorſäure einen höheren Körner

als Strohertrag hervorbrachte gegenüber der präcipitirten
Phosphorfäure

daß bei IV u V die zurückgegangene Form der Phosphor
ſäure eine erhebliche Ertragserhöhung bewirkte

daß bei III u IV ein theilweiſer Erſatz der waſſerlöslichen
durch zurückgegangene Phosphorſäure die Körnerbildung

begünſtigte
Eine Zuſammenſtellung einer Reihe von Düngungsverſuchen

mit Phosphorſäure in verſchiedener Verbindungsform von
Fittbogen Dietrich F Oldenburg Verſuchsſtation Kiel Renow
Birner findet ſich im diesjährigen 3 Hefte von Biedermann s

Certralblatt c 3Die von Dr Fittbogen in der Verſuchsſtation Dahme ange
ſtellten Verſuche hezweckten ſpeciell eine Vergleichung der Wir
kung der in Waſſer löslichen und unlöslichen Form der Phos
phorſäure in Sand Zur Beſeitigung ſtörender Nebeneinflüſſe
wurde der Sand ausgeglüht mit Salzſäure ausgekocht und in
48 Vegetationscylinder gebracht von denen jeder alle Pflanzen

Für die Redaction verantwortlich Otto Hendel in Halle a d S

nährſtoffe mit Ausnahme der Phosphorſäure in gleicher Menge
und gleicher Form erhielt

Neben dieſen Topfverſuchen wurden noch Verſuche im freien
Lande ausgeführt

Aus den Erntereſultaten der erſteren ergab ſich daß nur die
waſſerlösliche Form der Phosphorſäure zur Wirkung gekommen
war während andere Verbindungsformen derſelben ohne Wir
kung geblieben waren woraus Verfaſſer ſchloß daß in allen
Medien ohne Abſorptionsvermögen eine bloß mechaniſche Ver
theilung der Phosphorſäure nicht genügt um ſie für die Pflan
zenwurzeln aufnehmbar zu machen Ferner zeigten die Topf
verſuche daß die Pflanzen ſelbſt nicht im Stande ſind unlös
liche Formen der Phosphorſäure löslich zu machen

Die auf humus und kalkarmem Sandboden ausgeführten grö
ßeren Verſuche ließen im allgemeinen ſchließen daß die Phos
phate ohne Wirkung geblieben waren weil ſich der Stickſtoff
im Minimum befunden hatte

Jm Sommer 1880 waren nach einem von Prof Dietrich ent
worfenen Plane vom Domänenpächter Oldenburg vergleichende
Verſuche zur Feſtſtellung des Wirkungswerthes der zurückge
gangenen und waſſerlöslichen Phosphorſäure angeſtellt worden
Der Verſuchsplan ſowie die erzielten Reſultate finden ſich in
folgender Zuſammenſtellung

Geſammternte bei einer Düngung von

i I 5 KaFrucht 12,5 Kg Chiliſalpeter Cbiiſſalpeter
ohne 28 Kg 50 Kg 25 KgPhos Superphos Halbphos Knochen

vpborſäure phat 189 bat mehl
Hafer 889 Kg 652 Kg 732 Kg 779
Sommerweizen 605 704 671 657
Kartoffeln 2203 2360 2204 2146

Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich daß die Phosphorſäurebeigabe
im Allgemeinen eine bedeutende Ertragserhöhung bewirkte
Bei Hafer zeigte ſich das Halbphosphat dem Superphosphat
das Knochenmehl dem Halbphosphat bei Sommerweizen und
Kartoffeln das Superphosphat dem Halbphosphat und Knochen
mehl überlegen

Bei Verſuchen die auf Veranlaſſung der Verſuchsſtation Kiel
angeſtellt worden waren erzielte man

an Hafer

Körner Stroh Kaff

Ka Ka Ka
8 Centner Superphosphat 3350 4150 675
5 Centner präcipitirtem phos

phorſauren Kall
12 Centner aufgeſchloſſenem

Knochenmehl

Bei einer Düngung von

2738 3913 913

3425 4488 763
12 Centner gedämpftem Knochen

mehl 3075 4125 738
Bezüglich der Körner und Strohbildung ſtand alſo die lös

liche Phosphorſäure oben an
Kartoffeldüngungsverſuche von Renow in Dombrowo Provinz

Poſen ſprachen zu Gunſten der zurückgegangenen Phosphor
ſäure wenngleich die waſſerlösliche und unlösliche Form bezüg
lich ihrer Wirkſamkeit wenig nachſtanden

Dagegen blieb bei den Kartoffeldüngungsverſuchen von Bir
ner in Regenwalde das Lahnſuperphosphat in ſeinem Wirkungs
werth hinter dem präcipitirten Kalk und dem Superphosphat
zurück

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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In Memoriam
OOXXXVIII 12 Juni

Friedrich Karl Ferdinand v Müfflin g aus Halle a d
der Reformator des preußiſchen Generalſtabes

Nicht nur Männer der Wiſſenſchaft auch Männer des
Schwertes ſind aus Halle hervorgegangen Friedrich Karl
Ferdinand von Müffling war aber Beides ein tapferer
Soldat und ein wiſſenſchaftlich hochgebildeter Strateget deſſen
militäriſchem Genie Preußen die Reform ſeines Generalſtabes
verdankt jenes weſentlichen und allerſeits anerkannten Organs
der leitenden Kriegführung

Friedrich Karl Ferdinand von Müffling wurde am 12 Juni
1775 zu Halle geboren wo ſein Vater als Compagniechef im
Regiment Prinz AnhaltBernburg ſtand Schon mit 12 Jahren
trat er in das jedenfalls in Halle garniſonirende Füſilier
Bataillon von Schenck ein und wurde mit 15 Jahren Officier

Fähnrich Die Strenge ſeines Vaters bei Gelegenheit einiger
von dem jungen Officier gemachten Schulden veranlaßte dieſen
allen Vergnügungen ſeiner Altersgenoſſen zu entſagen und ſich
mit Ernſt auf militäriſche Studien namentlich aber auf Mathe
matik zu werfen Jm Jahre 1792 zum Lieutenant befördert
marſchirte er mit ſeinem Bataillon nach dem Rhein und zeichnete
ſich unter dem Befehl des bekannten Parteigängers Szekuly in
dem Gefechte bei Stromberg 20 Mai 1793 ſo aus daß Fürſt
Hohenlohe auf ihn aufmerkſam wurde und ihn zum Bataillons
Adjutanten ernannte Jm Herbſt gab ihm Szekuly das
Commando einer Trier ſchen Jäger Compagnie mit welcher er
an der Schlacht bei Kaiſerslautern theilnahm Nach Auflöſung
des Szekuly ſchen Corps trat er zu ſeinem Bataillon zurück und
lernte bei dem Gefechte bei Herxheim Blücher kennen in deſſen
Hauptquartiere er 20 Jahre ſpäter eine ſo hervorragende Rolle
ſpielen ſollte Nach dem Baſeler Frieden erhielt er den Auftrag
größere Triangulationen längs der Weſer auszuführen Er ver
heirathete ſich 1799 mit einem Fräulein von Scheele Jm
Frühjahr 1803 wurde v Müffling in den Generalſtab nach
Potsdam berufen wo er gemeinſchaftlich mit Herrn von Zach
die thüringiſche Gradmeſſung die erſte größere geodätiſche Arbeit
in Deutſchland ausführte Nach Vollendung dieſer Arbeit kam er
als Hauptmann zur 3 Brigade des Generalſtabs unter Scharn
horſt und wurde bald darauf zu Blücher nach Bayreuth geſchickt
wo er Gelegenheit hatte die franzöſiſche Armee in der Nähe
kennen zu lernen Er verhehlte ſich nicht daß die damalige
preußiſche Armee der beweglichen franzöſiſchen gegenüber bei
einem faſt zur Gewißheit gewordenen Kriege wenig Chancen
des Erfolges für ſich habe

Seine Wahrnehmungen ſtellte er in einem Memoir zuſammen
welches er dem General Rüchel überſandte das aber leider un
beachtet blieb Bei Ausbruch der Feindſeligkeiten im Herbſt
1806 zum Herzog von Weimar commandirt ſchloß er ſich bei
dem unglücklichen Rückzuge den Trümmern der Armee an welche
Blücher führte und theilte das Schickſal dieſer Braven Nach
dem bekannten Aufruf des Königs 1813 wurde v Müffling als
Oberſtlieutenant dem Generalſtabe Blüchers zugetheilt und nach
dem Gefecht bei Hainau zu dem er die Dispoſitionen entworfen
zum Oberſten ernannt ward er dem General Barclay als
preußiſcher Commiſſar mit dem officiellen Auftrage beigegeben
für die Bedürfniſſe der ruſſiſchen Armee in Schleſien zu ſorgen

mit der geheimen Anweiſung aber den General von ſeinem
Projekt des Rückzuges auf das rechte Oderufer abzubringen
Bei der Formation der ſchleſiſchen Armee ward Müffling Ge
neral Quartiermeiſter derſelben alſo nächſt Gneiſenau der Chef
des Generalſtabes war die erſte leitende Perſönlichkeit deſſelben
und durch das Zuſammenwirken Gneiſenau s und Müffling s
die im gewöhnlichen Verkehre ſich mehr abſtießen als anzogen
im Hinblick auf das eine Ziel aber ſich ſtets zum gemeinſamen
Handeln verbanden iſt das unendlich Große was die ſchleſiſche
Armee geleiſtet hat allein möglich geworden Nach dem Frieden
kam Müffling als Chef des Stabes zum Grafen Kleiſt
von Nollendorf der die am Niederrhein ſtehenbleibende
deutſche Armee befehligte und beim Wiederausbruch des
Krieges als preußiſcher Bevollmächtigter in das Haupt
quartier des Herzogs von Wellington geſchickt leiſtete er in
ſofern die wichtigſten Dierſte als es ihm gelang des Herzogs
Mißtrauen gegen Blücher in Vertrauen zu verwandeln 1819
wurde Müffling zum Chef des Generalſtabs der Arwee ernannt
deſſen Neubildung ſein eigenſtes Werk iſt Er löſte die bis dahin be
ſtandene Zuſammengehörigkeit mit dem Kriegeminiſterium auf
und ſchuf den ſogenannten großen Generalſtab er führte die
Eintheilung in drei Abtheilungen Kriegstheater ein deren jede
ſich über die Einrichtungen Veränderungen und Fortſchritte je
eines Theils der europäiſchen Armeen ſtets an eourant zu halten
und alles darauf bezügliche Material zu verarbeiten hat Er
gründete die hiſtoriſche Abtheilung die ſeitdem eine Reihe der
trefflichſten kriegsgeſchichtlichen Arbeiten geliefert hat Er
organiſirte das topographiſche Bureau in ſeiner jetzigen Geſtalt
in welchem er die nach ihm benannte Theorie des Bergzeichnens
zur Anwendung brachte Dieſe umfaſſende Thätigkeit nur 1829
durch eine diplomatiſche Miſſion nach Konſtantinopel unter
brochen in welche auch ſeine Beförderung zum commandirenden
General des 7 Armeecorps zum General der Jnfanterie zum
Gouverneur von Berlin c fiel ſetzte er bis zum Jahre 1847
fort wo andauernde Kränklichkeit ihn zwang ſeinen Abſchied zu
nehmen Er zog ſich auf das in der Nähe von Erfurt erkaufte
Gut eine der drei Gleichen zurück wo er noch vier Jahre
lebte Am 16 Januar 1851 iſt er heimgegangen Was er für
die preußiſche Armee geleiſtet hat wird unvergeſſen bleiben
Neben den Namen Scharnhorſt Gneiſenau Moltke wird in der
Geſchichte des preußiſchen Generalſtabes auch der Name
Müffling in hellem Glanze leuchten R

Ein Sonnkags Morgen in einer griechiſchen Kirthe
Einem engliſchen Blatte entnehmen wir die nachſtehende Schil

derung

Es war ein warmer Sonntagsmorgen voll Sonn ials wir kurz nach Tagesanbruch aus unſerem T
fanden wir die Straße in Moskau bereits von einer feſtlich ge
kleideten Menſchenmenge belebt die nach der Kirche ſtrömte
Unzählige Glocken ertönten von den Thürmen Die ruſſiſche
Kirche iſt berühmt durch ihre Glocken man findet nirgends in

der Welt e Toner Schreiber dieſe o ich der dahin wallean und war bald in der Kathedrale zur r
Die Kirche war übervoll Alle Klaſſen waren hier vertreten
rauhbärtige Droſchkenkutſcher ſanftblickende Theeverkäufer Herren
von hohem Rang corpulente Kaufleute Arme in Lumpen gehüllt
Leute in feinſtem Tuch und Leute in Schaffellen Offiziere
Soldaten Landleute elegant gekleidete Damen und Weiber in
Röcken von Leinen oder Wolle wozu ſie die Fäden ſelbſt ge
ſponnen und Alle bildeten eine Maſſe ohne bevorzugte Pläbe
für Einzelne Es giebt keine Kirchenſtühle für Standesvperſon
und in der That gar keine Stühle Bettler und Edeimann
ſtehen Seite an Seite tief gebeugt und ſich häufig bekreugent
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Ein feiner Weihrauchduft durchzog den ganzen Raum der in
dieſer Menge ſehr wohlthätig erſchien Alles ſchimmerte von
Wachslichtern und viele Heiligenbilder waren reich mit Edel
ſteinen geſchmückt die in allen Farben der Jris funkelten So
genannte Jkons oder Heiligenbilder waren überall Man findet
ſie auch in den Häuſern in jedem Zimmer kein frommer Ruſſe
reiſt ohne ein Heiligenbild in ſeinem Gepäck Die Erzeugung
derſelben bildet ein anſehnliches Geſchäft und wenn in einer
Reſtauration der Aufwärter mit einer Menge von Tafelgeſchirr
auf ſeinen Armen an dem Heiligenbilde vorüber kommt findet
er es noch immer möglich das Kreuzzeichen über ſich zu machen
Jn der Kathedrale befinden ſich viele Bilder die man als wunder
wirkend bezeichnet Jeder Pfeiler iſt mit ihnen bedeckt und die
großen Kuppeln zeigen im Jnnern herrliche Fresken Hier be
findet ſich auch die berühmte h Jungfrau von Wladimir von
der man behauptet der Evangeliſt Lucas habe ſie gemalt Es
iſt eine Geſtalt mit einem faſt ſchwarzen Antlitz buchſtäblich be
deckt mit Edelſteinen Diamanten Smaragden und Rubinen
ebenſo mit Perlen Man ſchätzt den Werth dieſes Schmuckes
auf 200,000 Rubel

Die Reichthümer dieſer Kirche ſind überhaupt ſehr groß So
iſt hier ein Tabernakel welches Moſes vorſtellt wie er die Ge
ſetztafeln empfängt Es beſteht aus neunzehn Pfund Gold und
zwanzig Pfund Silber Ein großer Silberluſter wiegt allein
gegen acht Centner Ringsum in der Kirche befinden ſich die
Grabmale der Patriarchen von Moskau darunter das Grab
des Patriarchen Jonas das beſonders verehrt wird Man er
zählt darüber als Napoleon J in Moskau war habe er befoh
len deſſen Sarg zu öffnen um zu ſehen ob der Leib des Hei
ligen wirklich noch ſo wohl erhalten ſei wie man behauptet
aber der alte Patriarch habe ihm mit dem rechten Zeigefinger
gedroht und der Eroberer habe ſich betroffen zurückgezogen
Hier iſt auch in einer Capelle der Sarg des großen Metropo
liten Philipp den Jwan der Schreckliche gemordet Man kann
ſeinen Schädel durch ein Fenſter ſehen das im Sarge ange
bracht iſt aber nicht ſeinen Körper von dem infolge deſſen
die Gläubigen erzählen daß er noch ganz friſch erhalten ſei

Der Geſang eines Männerchors der in zwei Theile getheilt
zu beiden Seiten des Einganges zum Altar ſtand war ſehr
wirkungsvoll Die mönchiſch ausſchenden jungen Männer mit
ſchwarzen Leibröcken und langen Locken hatten prächtige Stim
men Eine Orgel iſt nicht erlaubt in der griechiſchen Kirche
Kaiſer Nicolaus wünſchte eine ſolche in dieſer Kirche einzufüh
ren aber der Metropolit Philaret widerſtand der Neuerung mit
ſolcher Energie daß der mächtige Czar nachgeben mußte

Eine griechiſche Kirche iſt wie wohl viele Leſer wiſſen in
zwei Theile getheilt ein Vorbau Jkonoſtaſis genannt ſteht am
öſtlichen Ende vor dem Altar Jn dieſem Schirm befinden ſich
drei Thüren Hinter Einer iſt die Sakriſtei oder der Raum
zum Ankleiden für die Prieſter Hinter der Anderen ſteht der
Credenztiſch für das Altarſacrament Hinter der Centrums
thüre iſt der Altar Dieſer Vorbau iſt gewöhnlich reich deco
rirt und ein großer Theil des Gottesdienſtes wird hinter dem
ſelben ausgeführt ſo daß der Prieſter vom Volke nicht geſehen
wird Zuweilen öffnet ſich die Mittelthüre und der Prieſter
kommt aus dem Allerheiligſten hervor wie dieſer verborgene
Theil der Kirche genannt wird Er kommt heraus um das
Evangelium zu leſen und dem Volke das Sacrament zu ſpen
den Die Sprache des Gottesdienſtes iſt nicht die ruſſiſche
ſondern die alte ſlavoniſche welche das Volk nicht verſteht
aber es hat eine allgemeine Jdee was die verſchiedenen Theile
bedeuten

Predigtſtühle hat die griechiſche Kirche nicht Die ganze Ver
ſammlung erſchien ſehr andächtig Die Gewänder der Prieſter
waren über alle Beſchreibung prachtvoll und es war ein impo
nirender Anblick als der Erſte von ihnen von Gold und Ju
welen ſchimmernd heraustrat aus der vergoldeten Mittelthüre
in einer Hand das von Juwelen ſtrahlende Evangelium und
mit der erhobenen anderen Hand die Verſammlung ſegnete Es
war ein ſchöner wohlwollend ausſehender Greis mit einem
langen ſchneeweißen Barte

Jn Rußland erlaubt die Kirche dem Volke den freien Ge
brauch der Bibel und dies mag wohlthätige Erfolge haben Jn
den Häuſern vieler Landleute findet man das Buch der Bücher,
und es wird regelmäßig geleſen Keine Kirche übt einen ſtärke
ren Einfluß auf das äußere Leben des Volkes aus als die ruſ
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ſiſche Jn allen Umſtänden des Lebens wird ihr Segen ver
langt Wenn ein Mann ein Haus baut oder nur ſeine Woh
nung verändert ein Schiff vom Stapel gelaſſen oder eine Reiſe
angetreten oder ein Kaufladen eröffnet wird ſo wie bei vielen
anderen Gelegenheiten immer wird nach dem Prieſter geſendet
der dann ſegnet und beſondere Gebete ſpricht und dafür eine

Bezahlung erhält W
Kandſchaftsbilder ans Siebenbürgen

2 Das Salzbergwerk in Maros Ujvar
in Siebenbürgen

Bekanntlich haben ſich zu beiden Seiten der Karpathen große
Steinſalzlager als Niederſchläge eines alten Meeres abgeſetzt
weshalb man Salzſtöcke von unergründeter Tiefe in Galizien
Ungarn Siebenbürgen und Rumänien findet Um zu den
felſenharten Salzlagern zu gelangen legt man ſenkrechte Schächte
an und baut dann das Steinſalz in wagerechten Gängen Stollen
aus läßt Pfeiler als Stützen ſtehen haut kirchenartige Hallen
aus und legt ſolche Hallen in Stockwerken unter einander an
indem man tiefer und tiefer geht

Das großartigſte Salzbergwerk der Karpathen iſt das von
Maros Ujvar ſprich Maroſch Uivahr welches 350 Klaftern
lang 300 Klaftern breit und unergründlich tief iſt dabei jährlich
eine Million Centner von Steinſalzblöcken liefert Breite höl
zerne Treppen führen im Zickzack zum Salzlager hinab welches
wie grauer Marmor ausſieht Ein in das harte Steinſalz ein
gehauenes Thor bringt in eine Galerie welche ſich ſanft ab
wärts ſenkt in eine ſchauerliche Tiefe aus welcher herauf man
Menſchenſtimmen und Hammerſchläge hört Denn hier iſt der
Salzſtock thurmtief abwärts geführt und trägt über ſich ein
Rieſenkuppelgewölbe welches mit jedem Jahrzehnt höher ſteigt
weil man ſich unten im Boden tiefer eingräbt Tritt man oben
auf den Balkon der frei an der Gewölbewand über der Tiefe
ſchwebt ſo ſieht man drunten Lichtlein hin und her irren Dies
ſind die Lampen der Arbeiter die ſich in dem Abgrunde be
finden Zündet man drunten ein mächtiges Strohfeuer an ſo
iſt es nicht im Stande den ganzen Raum zu erhellen deſſen
Decke und Wände ſich vielmehr im Dunkel verlieren Denn
dieſe Halle hat 120 Fuß Breite 240 Fuß Höhe außer den vier
Wänden weder Pfeiler noch Stützen Drunten klingt ſchauerlich
das Klopfen der Hämmer mit denen die bis auf die Lenden
entblößten Arbeiter den Salzſtein ſchlagen wogegen droben von
der Decke kryſtalliſirte Salzſtalaktiten in ſeltſamen Formen herab
hängen Die Galerie ſelbſt die an zwei Seiten der Halle ent
lang läuft führt mittelſt eine Brücke zur dritten Wand und
de en Nebengängen

Steigt man auf den Boden der Halle hinab ſo ſieht man be
jeder Stufe der Galerie an der Wand angeſchrieben wann der
Abbau begann und fertig ward was zwiſchen 10 Jahren
geſchieht Dieſe Jnſchriften erhalten ſich ſcharf und unverändert
doch verkürzen ſich die Buchſtaben weil der Fels wächſt Ein
Durchbruch war z B drei Fuß breit verengte ſich aber nach
60 Jahren bis auf einige Zoll obſchon man nirgends einen Riß
oder eine Unebenheit bemerlte Daher werden auch dicke Balken
der Gerüſte mit der Zeit ſo ſehr von der Laſt der auflagernden
Salzmaſſe zuſammengepreßt daß ſie ſich in einzelne Holzfaſern
auflöſen Jn 1000 Jahren wird die oben erwähnte überbrückte
Lücke ſich mit wachſendem Geſtein gefüllt haben woraus man
erſieht daß die ſcheinbar träge todte Steinmaſſe lebendig iſt
und wächſt wie eine Pflanze was uns einen tiefen Blick in das
Leben der Erde thun läßt Nach der neueſten Thevorie ſollen
Erdbeben Folge der Zuſammenziehung der Erde ſein welche
Riſſe Klüfte und Einſtürze in Hohlräume veranlaßt Könnte
nicht auch das Wachſen der Seine Urſache von Erdbeben ſein
da es Hebungen und Verſchiebungen des Bodens zur Folge
haben muß

Aus dem Boden haut man viereckige 5 Fuß lange Stücke von
der Geſtalt einer Steinſtiege aus die etwa einen Centner wiegen
und wie Pflaſterſteine auf einander geſchichtet werden ohne daß
ſie ſplittern oder zerſpringen Dabei arbeiten ſtets mehrere
Bergleute gemeinſam an demſelben Blocke indem ſie gleichmäßig
zu derſelben Zeit mit dem Pickelhammer der an einem dünnen
elaſtiſchen Stabe von der Stärke eines Peitſchenſtieles befeſtigt
iſt auf den Salzfels einſchlagen Rinnen um ihn herum aus
hauen und dann mit einem Hebebaum den Block aufheben ab
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wälzen und in Stücke zerſchlagen Eine Hebemaſchine ſchafft
dieſe Blöcke hinauf in die Magazine wogegen man Abfälle und
Brocken unbenutzt liegen läßt Jn Deos welches jährlich
120,000 Centner Steinſalz liefert ſchätzt man das Unbenutzte
auf 14 Million Centner und in Maros Ujvar iſt die Ver
ſchwendung noch größer Denn mit dem ausgepumpten Salz
waſſer allein geht täglich eine halbe Million Pfund Salz ver
loren weil man es unbenutzt wegfließen läßt Echt ungariſche
Wirthſchaft

Als die Römer Siebenbürgen erobert und ſich angeeignet
hatten trieben ſie hier auch Gold und Salzbergbau indem ſie
kreisrunde trichterförmige Löcher von 20 Fuß Durchmeſſer
gruben um von den Seitenwänden dann das Salz abzuſchaben
Nach einer gewiſſen Tiefe gaben ſie die Grube auf und legten
eine andere daneben an Weil wegen der Nähe der Maros
Waſſer reichlich in den Bau eindringt ſo ſchafft es eine Ma
ſchine in deſſen Mitte und dann mittelſt eiſerner Röhren hinauf
nach der Erdoberfläche wo es als Bach abfließt

Dieſes großartige Salzbergwerk beſitzt noch wunderbare Echos
Auf einem Gange über einem großen höhlenartigen Raume
ſtehend ſpricht man einige Worte welche nun vielfach wieder
hallen in drei verſchiedenen Tonhöhen wie ein Triller Bald
hebt ſich der Ton bald ſinkt derſelbe nimmt aber an Stärke
nicht ab ſondern wiederholt ſich fort und fort bis er ſich
weiter verbreitend in der Ferne verhallt Stößt man mit einem
Scheite Holz gegen den Boden der Galerie ſo bricht aus dem
Dunkel drunten und von oben wie aus Höhlen ein ſonderbares
Rauſchen hervor wie ein Durcheinander vieler Stimmen die
alle zugleich und wie ein Donnerrollen ſprechen Von allen
Seiten wälzen ſich dieſe Stimmen heran einander überſtürzend
doch über dem Donner erheben ſich zwei verſchiedene Töne jeder
für ſich und beide doch in Harmonie mit einander und deutlich
vernehmbar Wenn das Getöſe allmählich nachläßt dauern die
pulsartig hervortretenden Töne in demſelben Tacte fort doch
mit allmählicher Abnahme der Bewegung

3 Hermannſtadt in Siebenbürgen und
der Rothethurmpaß

Dieſe Hauptſtadt der niederdeutſchen Sachſen hat eine maleriſche
originelle Lage am Fuße hoher Gebirge und am Rande eines
fruchtbaren Hügellandes mit vielen Dörfern Dieſe beſitzen
noch aus der Zeit der Türkenkriege Vertheidigungskirchen die
mit Mauern Schießſcharten Baſtionen und Thürmen verſehen
ſind weil die ſtreitbaren Sachſen ihre Familien Habſeligkeiten
und Heerden hierher brachten um ſie hinter Mauern und
Baſtionen zu vertheidigen Bei einem Dorfe im Czatßeger
Thal findet man zahlreiche Reſte römiſcher Prachtbauten weil
hier die von Trojan angelegte Stadt ſtand Zwiſchen Zäunen
und Hütten ragen oft Säul enſchäfte Statuen und Denkmäler
hervor und in den Ställen gräbt man mitunter ſchöne Moſaik
boden aus Ein Steinſalzlager von 120 Meilen Länge und
15 20 Meilen Breite durchzieht ganz Siebenbürgen weshalb
es 800 Salzbrunnen giebt

Hermannſtadt am Zibin gelegen in kahler reizloſer Gegend
ſteht zum Theil auf einer Gebirgsterraſſe zum Theil in einem
tief eingeſchnittenen Thale umgeben von Obſt und Küchen
gewächſen Eine Ringmauer mit fünf Thoren umgiebt die
eigentliche Stadt von welcher ſteile Straßen nach der oberen
Stadt führen und die an manchen Stellen die Ausſicht auf die
großartigen vielgeſtaltigen Gebirge des ſüdlichen Hintergrundes
bieten die ſich als mächtige gezackte Gebirgsketten oder als
maſſige Gipfel mit gewaltigen Ausläufern dahinziehen und durch
eine Lücke zwiſchen den höchſten Bergen der Alt einen Ausweg
in die Walachei öffnen den man als Rothethurmpaß in Krieg
und Frieden benutzt

Dieſer Paß beginnt beim Dorfe Britza wo ſich eine Reihe
von Kegelbergen um das Dorf herumzieht und ein roth
gemalter viereckiger Thurm neben einem kleineren als Ver
theidigungsmittel und Kaſerne der Grenzwache dient Hier
bietet ſich ein herrliches Gebirgspanorama lieblicher Art dar
indem die Alt verſtärkt durch Gebirgsflüſſe rauſchend und
ſchäumend in die dunkle Enge der Gebirgsſpalte hineinſtürzt
Die Straße iſt eben zum Theil in Felſen eingehauen und
mitunter ſo ſchmal daß ſich zwei Wagen kaum ausweichen
können Nebenan ſchießt die Alt über Felsblöcke und zwiſchen
Klippen toſend abwärts und begleiten den Wanderer zwei Meilen
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lang bis zur walachiſchen Grenze maleriſche wechſelnde Gebirgs
landſchaftsbilder Bald erheben ſich ſchroffe zerklüſtete Fels
wände welche mürriſch auf den lärmenden Fluß niederſehen
bald zieht ſich dichter Laub oder Nadelwald an den Felswänden
empor klettern Birken und Eſchen in den Klüften neugierig
umher zwängen ſich ſchlanke Fichtenſtämmchen aus Spalten
empor ſchwebt zuweilen ein Adler langſam kreiſend im Himmel
blau über den Berggipfeln Hier treten kühn aufgethürmte
Klippen bis an den Fluß dort weichen ſie zurück um einer
blumigen Wieſe Platz zu machen Oben leuchten die Gipfel und
Felswände im Sonnenſchein drunten liegt ernſtes kaltes Licht
auf dem ſchmalen Wege auf dem man nur mitunter einem
Hirten oder einer Pferdekarawane begegnet welche von der
Donau herauf levantiſche Waaren bringt Burgruinen und
Mauerreſte von Veſten aus der Zeit der Türkenkriege treten
hier und da auf ſchroffen Felſen hervor dazu wechſeln niedliche

Schweizerhäuschen der Straßenaufſeher mit freundlichen Einkehr
häuſern und maleriſch gruppirten bewaldeten Gebirgswänden
bis man am Rio Vaduluzbache die walachiſche Grenze erreicht
wo ſich die Gebirgsſchönheiten fortſetzen aber auch armſelige
Dörfer mit halbverwilderten Bewohnern erſcheinen welche Holz
fällen oder Ziegen und Schafheerden weiden

4 Kronſtadt im ſächſiſchen Burzenlande
Siebenbürgens

Die Lage dieſer reichſten und gewerbthätigſten Stadt Sieben
bürgens am Fuße eines Hochgebirges iſt eine ſehr maleriſche da
ſie in einer Schlucht des Gebirges ſteht umgeben von wald
bedeckten Bergen und gartenreichen Hügeln auch die alten Wälle
und Feſtungsgräben in Gärten umgewandelt ſind wogegen die
eigentliche Stadt noch von einer hohen Mauer mit ſtarken
Thoren umſchloſſen wird auf den Berghängen noch Wachtthürme
und Schanzen ſtehen Die rothen Backſteine der grauen oder
gelblichen Mauer paſſen zum Farbentone der Landſchaft Dazu
geben die runden oder viercckigen Baſteithürme die man zum
Theil in Sommerhäuſer umſchuf und mit grünen Fenſterläden
verſah die in Blumengärten verwandelten Feſtungsgräben und
der Wald im Hintergrunde ein reizendes Gemälde welches üppig
grüne Gefilde umrahmen wie auch Mauerthürmchen und
Mauerreſte von Epheu umſponnen ſind Wo die Thal
ſchlucht ſich zu einer weiten Ebene erweitert erhebt ſich in deren

Mitte der Schloßberg mit Schloß Mauern und Thürmen wo
gegen hinter der Stadt der ſteile Kapellenberg mit ſeinem über
hängenden nackten Gipfel aus Buchenwald emporſteigt der lang

geſtreckte Raupenberg die Stadt umrahmt Die innere Stadt
liegt in der Hauptſchlucht die Vorſtädte ziehen ſich in Neben
ſchluchten hinein die walachiſche Vorſtadt gar meilenweit in
ſchwaler ſteiler Kluft

Vom Kapellenberge nach deſſen Gipfel Zickzackwege durch
Buchenwald gehen hat man eine prachtvolle Ausſicht über Kron
ſtadt und das von der Alt durchſtrömte Burzenland früher Be
ſitz des deutſchen Ordens Drunten liegt Kronſtadt mit ſeinen
Ringmauern Thoren Thürmen Eckbaſteien Gärten Alleen

Weinbergen Kirſchanpflanzungen Roſen und Fliederhecken
dazwiſchen dunkle Buchenwaldung kahle Felsklumpen Vorwerke
altersgraue Thürme und epheugrüne Ruinen Gegenüber ſteht
der Feſtungsberg mitten in der Ebene der kegelförmige Peters
berg weiterhin in lachender Ebene ſieht man Marktflecken und
Dörfer halb unter Obſtgärten verſteckt Wieſen und gebüſchum
ſäumte Bäche die wie Silberfäden die Ebene durchwirken
wogegen im Oſten und Norden die nebelduftumfloſſenen Um
riſſe der Hochgebirge ſichtbar werden Bergzüge hinter Berg
zügen couliſſenartig ſtehen gar verſchieden an Form und Far
venton Zweiſtöckige hochgiebelige Häuſer faſſen die gut gepfla
ſterten Straßen ein in denen Sachſen in ihrer alterthümlichen
Tracht Szekler in eng anliegenden Hoſen und Schnurenrock
buntgekleidete Türken und Griechen in Turban und Fez Arme
nier im Pelzmantel pomphaft aufgeputzter walachiſcher Landadel
Bojaren Juden in langem Kaftan walachiſche Bauern mit

Pelzmützen und ſchmutzigen Hemden und zerlumpte Zigeuner
in buntem Wechſel dahinſchreiten Die Orgel der ſchmuckloſen
Hauptkirche iſt die größte Europas denn ſie hat 62 klingende
Stimmen 4060 Pfeifen 76 Regiſter 4 Manuale und ein Pedal
mit 27 Taſten die weitläufige griechiſche Kirche der Vorſtadt
dagegen 7 metallgedeckte Thürme von Zuckerhutform und 4
Eckthürme neben dem Hauptthurme daher eiAusſehen her ein feſtungsartiges
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